
BAD CANNSTATT. „Auf dem Neckar gibt es
keine echten Piraten mehr!“ behauptet der
König vom Max-Eyth-See lauthals. So etwas
hört ein Pirat überhaupt nicht gern,der Pirat
Neckarschreck erst recht nicht. Er wird es
diesem König schon zeigen. Gemeinsam mit
seinen Kinderpiraten (5 bis 14 Jahre), die er
persönlich ausbildet. Hinter dem Piraten
Neckarschreck steckt Heiko Volz, bekannt
als Synchronstimme von Äffle & Pferdle so-
wie Regio TV Moderator. Den großen König
vom Max-Eyth-See spielt der Künstler Tef-
lon Fonfara, Erfinder der SDR Hefezopf-Da-
men Frau Peters und Frau Kächele. Das
Kinderferienprogramm in den Pfingst- und
Sommerferien hat noch mehr im Angebot:
Von Ludwigsburg aus geht es in den Erleb-
nispark Tripsdrill und von Heilbronn zu den
Rittern auf die Burg Bad Wimpfen. red

→Weitere Infos finden Sie unter:
www.neckar-kaeptn.de/kinderferienprogramm

Ferienprogramm
beim Neckar-Käpt’n

Die für dieses Jahr geplante Erweiterung der Wilhelmsschule Wangen wird um ein Jahr verschoben. Fotos: Mathias Kuhn

Von Mathias Kuhn

S eit Jahrzehnten kämpfen die Wangener
für einen Erweiterungsbau der Wil-
helmsschule und die Hedelfinger für

die Ansiedlung einer weiterführenden Schu-
le auf dem Steinenberg. Meldungen, dass
sich die für den Sommer geplante zeitweise
Auslagerung der Werkrealschule abermals
verschieben werde, sorgten für „Irritatio-
nen“, bedauerte Schulbürgermeisterin Isa-
bel Fezer und stellte die neuen Zeitpläne vor.

Unter der Überschrift „Die unendliche
Geschichte der Steinenbergschule“ hatten
die Gemeinderatsfraktionen der Bündnis 90/
Grünen und der CDU aus gutem Grund einen
Sachstandsbericht gefordert. „Die Schulent-
wicklungsplanung in den Oberen Neckar-
vororten und insbesondere die Planungen
bezüglich der Steinenbergschule in Hedel-
fingen sind kein Ruhmesblatt für die Stadt-
verwaltung“, stellen die Stadträte klar. Seit
mehr als zehn Jahren zieht sich der Prozess
um die Ansiedlung einer weiterbildenden
Schule – zunächst war eine Gemeinschafts-
schule, nun ein Gymnasium geplant – auf
dem Steinenberg in die Länge. „Die Hedel-

finger, die sich stark engagieren, sind frust-
riert“, sagen Fritz Currle (CDU) und Vittorio
Lazaridis (Bündnis 90/Grüne).

Für noch mehr Kopfschütteln hatte die
Kunde gesorgt,dass sich der Ausbau der Wil-
helmsschule Wangen – immerhin auch
schon seit 2014 in Planung –abermals verzö-
gere. Ursprünglich sollten die Wangener
Werkrealschülerinnen und -schüler samt ei-
nigen Lehrkräften ab September 2022 vorü-
bergehend in die Steinenbergschule umzie-
hen und damit für etwa zwei Jahre den not-
wendigen Platz für die Erweiterungs- und
Sanierungsarbeiten am Wangener Standort
freimachen.

„Doch die Planungen und damit der Bau-
beginn haben sich leider um etwa drei Mona-
te verzögert“, musste Bürgermeisterin Fezer
einräumen. Dies hat weitreichende Folgen.
Für die Auslagerung des Werkrealschulbe-
reichs von Wangen nach Hedelfingen wür-
den einige Ferienwochen benötigt. „In den
Faschings- oder Osterferien ist dieser logis-
tische Akt nicht zu leisten“, so Fezer. Die
Konsequenz: Nach Absprache mit den Lei-
tern der beiden betroffenen Schulen werde
der Umzug erst in den Sommerferien 2023
erfolgen und die Baufirmen an der Wil-
helmsschule Wangen damit frühestens im
September loslegen.

Doch was bedeutet dies für das geplante
Gymnasium in Hedelfingen? „Wenngleich
die beiden baulichen Schulprojekte irgend-
wie schon zusammenhängen, sind sie nicht
so eng verzahnt, dass sich der verspätete
Einzug der Wilhelmsschüler auf die Ent-
wicklung des Steinenberg-Gymnasiums
auswirken wird“, beru-
higte Fezer die Stadträte.
Diese waren vom rühri-
gen Förderverein und den
Hedelfinger Bezirksbei-
räten darauf angespro-
chen worden. In den In-
vestitionsplanungen ha-
be der Gemeinderat ent-
sprechende Mittel vorge-
sehen und den Start der
Planungen für den Ein-
tritt in die gymnasiale
Phase für das Jahr 2024
vorgesehen. „Daran än-
dert auch die verschobe-
ne Auslagerung nichts.
Der Startschuss fällt im
Jahr 2024. Es wird zwar
eine lange, aber keine unendliche Geschich-
te“,versprach Fezer.

Als einer der nächsten Schritte auf dem
Weg zu einem Gymnasium, erklären die He-
delfinger Aktiven, müsse die Stadtverwal-
tung jetzt zeitnah konstruktive Gespräche
mit den Leitern der beiden Nachbar-Gymna-
sien führen, die eine mögliche Außenstelle
bilden können.

Zeitplan für „unendliche Schulgeschichte“
Baubeginn für Erweiterung der
WilhelmsschuleWangen verzö-
gert sich abermals umein Jahr.
Planungen für das Steinenberg-
Gymnasium sollen 2024 starten.

Am Standort der Steinenbergschule soll ein Gymnasium gegründet und eingerichtet werden.

„Es wird zwar
eine lange,
aber keine
unendliche
Geschichte“
Isabel Fezer,
Schulbürger-
meisterin
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MÜNSTER. Münster hat am 19. Mai 2012 als
fünfter Stadtbezirk Stuttgarts das Fairtrade-
Siegel erhalten, das alle zwei Jahre verlän-
gert wird, wenn die Voraussetzungen dafür
vorliegen. Auch in diesem Jahr konnte dem
Verein Transfair nachgewiesen werden, dass
noch alle Lebensmittelläden entsprechende
Produkte verkaufen und Vereine, Kirchen,
Schulen, das Bezirksrathaus, Cafés bezie-
hungsweise Gaststätten oder Vereinsheime
faire Waren anbieten.

Dass Münster sich seit zehn Jahren Fair-
trade-Bezirk nennen darf, ist vor allem der
Steuerungsgruppe zu verdanken, die min-
destens einmal im Jahr mit Aktionen auf den
„fairen Gedanken“ aufmerksam macht. In
dieser Gruppe vertreten sind der Bezirksbei-
rat, das Bezirksamt, die Schule, die ARGE
(Arbeitsgemeinschaft der Münster Vereine),
der Handels- und Gewerbeverein, der
Arbeitskreis Kinder, Jugendliche und Fami-
lien, das Pflegezentrum Münster, die katho-
lische Kirche und die Kolpingsfamilie. Coro-
na-bedingt konnten in den vergangenen bei-
den Jahren nur niederschwellige Aktionen
umgesetzt werden,wie zum Beispiel das Ver-
teilen von Schokoherzen in der Weihnachts-
zeit, die Beteiligung am Weltgebetstag mit
der Ausgabe einer Suppe mit fairen Produk-
ten und einem Infostand am Aktionstag der
Münster Rallye. Wer Lust hat, sich in der
Steuerungsgruppe Fairtrade zu engagieren,
kann sich im Bezirksrathaus unter Telefon
216 - 574 84 oder per E-Mail über poststel-
le.muenster@stuttgart.de melden. red

Münster bleibt 
Fairtrade-Stadtbezirk

zentraler Stelle (Hohlgrabenäcker 181) per
Schwerlastkran angeliefert. Hierzu musste
allerdings vorher eine Gasdruckregelstation
verlegt werden. Um die neue Umspannsta-
tion mit dem Stromnetz zu verbinden, sind
zwischen Mitte Juni und Ende Dezember
2022 zusätzliche Arbeiten nötig.

Bei diesen wird an mehreren Stellen im
Wohngebiet das Stromnetz der Mittel- und
Niederspannung erweitert. Zudem wird das
Netz „vermascht“ – das bedeutet, dass eine
Stromzufuhr prinzipiell immer aus zwei

Richtungen möglich ist, ähn-
lich einem Spinnennetz. Das
soll die Leistungsfähigkeit der
Versorgung erhöhen, die
Wahrscheinlichkeit von
Stromausfällen verhindern
und die Infrastruktur für wei-

tere Wärmepumpen und Ladestationen für
Elektromobilität vorbereiten.

Größte Herausforderung bei den nun an-
stehenden Arbeiten ist laut Stuttgart Netze
die Querung der Bahntrasse (Schusterbahn)
innerhalb einer bestehenden Fußgänger-
unterführung. Zudem sind auch Tiefbau-
arbeiten entlang eines Schulwegs sowie
neben einer Grundschule notwendig.

Die Verkehrsführung für die verschiede-
nen Bauphasen soll in enger Abstimmung
mit dem Amt für öffentliche Ordnung und
dem Schulamt erfolgen.So ist beispielsweise
geplant, dass es in der Zazenhäuser Straße
eine einseitige Sperrung mit Ampelregelung
geben wird.

→Nähere Informationen zu denBauvorhaben
der Stuttgart Netze gibt es im Internet unter:
https://www.stuttgart-netze.de/aktuelles/ bz

Um die Stromversorgung des Neubau-
gebiets Hohlgrabenäcker fit für die
Zukunft zu machen, verlegt der

Stromnetzbetreiber Stuttgart Netze dort
neue Leitungen und Kabel. Insgesamt inves-
tiert das Unternehmen, das eine Tochterge-
sellschaft der Stadtwerke ist, gut 1,5 Millio-
nen Euro in das Vorhaben.

Im Jahr 2008 war das Neubaugebiet von
der EnBW Regional AG, einem der Vorgän-
gerunternehmen der Stuttgart Netze, mit so
genannten „Stichleitungen“ erschlossen
worden. Ausgehend von einer
zentralen Umspannstation
wurden mehrere Niederspan-
nungskabel verlegt, über die
die einzelnen Gebäude ange-
schlossen sind. Mittlerweile
haben sich laut Stuttgart Net-
ze aber die Anforderungen an eine zukunfts-
fähige Stromversorgung geändert. So wür-
den Wärmepumpen mittlerweile ebenso
zum Standard gehören wie Ladestationen
für Elektromobilität. Um die aktuellen Ent-
wicklungen in dem Wohngebiet zu berück-
sichtigen und die Versorgung des Neubauge-
biets auf den neuesten Stand zu bringen,
wird die Stromversorgung deshalb nun
grundlegend umgebaut.

Bereits im vergangenen Jahr hatte die
Stuttgart Netze im westlichen Teil des
Wohngebiets neue Kabel verlegt und neue
Kabelverteilerschränke installiert. Seit März
2022 und voraussichtlich noch bis Anfang
Juni finden ähnliche Arbeiten auch im Ge-
biet östlich der Straße „In den Obstwiesen“
statt. Außerdem stehen noch zwei weitere
Bauabschnitte auf der Agenda: So wurde am
23. Mai eine zusätzliche Umspannstation an

Stromversorgung wird fit 
für die Zukunft gemacht
„Stuttgart Netze“ erneuert imGebiet Hohlgrabenäcker in Zazenhausen
Kabel und Leitungen. Die Arbeiten sollen bis Jahresende dauern.

Stuttgart Netze steckt
insgesamt rund
1,5 Millionen Euro
in das Vorhaben.
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